N.. 598. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der 2 und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— —— — 


(Gerbergaſſe 2) und auswärte 


Donnerſtag, den 10. Mai. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Frauz Thimm, 8 Brook Street Gros venot Square, London, w. und 32 princess Street, Manchefter. 


1860. 


Preis pre Quartal 1 . 15 „auswärts 1 20 
Juſertionsgebühr 1 Fr pro Petitzelle oder deren Raum. 
Inferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler: 


9. Türkheim in Hamburg. 


— — —— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. 8 intg liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Kaiſerlich franzöſiſchen außerordentlichen Geſandten und be⸗ 


vollmächtigten Miniſter bei der Mexikaniſchen Republik, Vicomte de 


Gabriac, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem Pfarrer Neu⸗ 


haus zu Eller im Kreiſe Düſſeldorf, den Rothen Adler⸗Orden vierter 


laſſe, dem penſionirten Steueraufſeher Lin dner zu Artern im Kreiſe 
angerhauſen, und dem berittenen Gendarmen Gärtner in der 6. 
endarmerie⸗Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Frei⸗ 
äusler Ernſt Fiebig zu Neukirch im Kreiſe Schönau, die Rettungs⸗ 
medaille am Bande; ferner ID 
dem graͤflich von Hardenbergſchen Rent⸗ und Polizei-Amtmann 
or leiber e zu Neu-Hardenberg den Character als Commiſſions⸗Rath zu 
erleihen. 


Bei der heute 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 3088. 
f Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf No. 44,658 49,993 54,132 und 
857089. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 17,452 48,870 81,404 und 
9. 


86,60 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1304 4037 7496 9675 17,266 


D 


| 40 
18,955 23,111 23,002 23,997 25,391 25,586 26,613 27,678 28,717 


31,552 31,820 36,692 42,388 43/490 53,485 61,213 63,103 64,204 


94,505 64,707 64,930 65,072 67,622 68,736 73,307 75,540 77,692 


79,727 82.659 83,032 85,347 89,330 90,182 91,185 und 92,278. 
57 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2027 3177 3731 6749 10,403 
10,601 11,821 13,269 18,363 18,726 19,746 20,538 20,600 21,102 
22,026 28,804 25,706 25,719 28,457 30,299 32,603 32,963 34,092 
42,156 44,690 46,250 47,371 50,761 51,724 51,810 52,85 53,277 
505 59,550 53,612 63,362 63,537 64,574 72,480 73,112 77,381 
18,972 79,492 79,9 1 81,096 85,785 86,144 87,604 87,640 87,932 

89,584 89,91 89/999 90,081 94,202 94,548 und 94,940. 

„Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 84 2490 3916 5666 6256 7337 
1623 84148317. 1,146 12,507 13,012 13,359 15,817 17,519 18,587 


23,905 25,308 29,64% 31, 4 8 
38,314 39,512 307596 39,148. 41,644 44,379 44,569 44,686 46,46 
46,351'46,463 46,496 46,769 48,982 50,111 51,080 52,556 54,314 


5 56,010 55,704 57,137 58,863 50,080 60,189 


a 0 645 70,713 71,450 
11 
8 85,135 85,626 86 6 „263 und 91,753. 
Berlin, den 9. Mai 1850, Pi en 


Die Kammer hat ſich bis 


| 


| licht eine Depeſche aus Paris, 


Königliche General-Lotterie-Direction. 


(. L. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Turin, 9. Mai. Der König iſt wieder hier eingetroffen. 

Donnerſtag vertagt. 

Die heutige „Morningpoſt“ veröffent- 

in welcher poſitiv gemeldet wird, 

daß Garibaldi mit einer 3000 Mann ſtarken Expedition Ge⸗ 

ana verlaſſen habe. 
Paris, 8. Mai. 


London, 9. Mai. 


Die „Patrie“ meldet wiederholt, Gari⸗ 


bal di ſei mit einer bewaffneten Expedition am 5. d. nach Siei⸗ 


don der Armee 


len abgegangen. f 


» Die Preußiſche Marine, 
ihre Geſchichte 25 Organiſation. 


Hyltée⸗Cavallius, ein ſchwediſcher Offizier, welcher 
keit 1852 zur Preußiſchen Marine beurlaubt war, ſpäter defini⸗ 
tid in dieſelbe eintrat, war es, welcher mit großem organiſatori⸗ 
chem Talente und großem perſönlichem Ehrgeize begabt, ſeine 

tellung zunächſt als Adjudant ſodann als Stabschef des Prin⸗ 
zen Adalbert dahin benutzte, für die T rennung der Marine 
ö an entſcheidender Stelle zu wirken und ihr 
die zweite Organifation zu vermitteln. Wenngleich die 

erhältniſſe der Marine ſchon damals und namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Zukunft jedem Unbefangenen die Selbſtſtändigkeit der 
Narine als nothwendig erſcheinen ließen, ſo hatte Cavallius doch 


men ſchweren Stand, da das Kriegsminiſterium ſich empfindlich 


Zeigte, gleich einem Vater, dem ſein großjähriger Sohn ſein Ver⸗ 
ögen abverlangte, und ſtatt froh zu ſein, die Laſt der Marine 
os zu werden, dieſelbe mit allen Kräften feſtzuhalten ſuchte. Er⸗ 
gt man, daß Cavallius Ausländer, der deutſchen Sprache nur 
mittelmäßig mächtig, mit Plänen hervortrat, welche ein der peeu⸗ 
iſchen Bureaukratie völlig unbekanntes Verwaltungſyſtem ent⸗ 
hielten, fo grenzt es ans Wunderbare, daß bereits ein Jahr nach 
dpallius Eintritt in Preußiſche Dienſte im Juni 1853 eine 
abinets⸗Ordre dem Staats⸗Miniſterium zuging, welche Letzterem 
1 Entwurf eines Reſſort Reglements für ein ſelbſtſtändiges 
heine, Collegium aufgab, „weil derjenige Theil der Marine, der 
engerem Zuſammenhange mit der Landesvertheidigung ſteht, 
ie Küſtenflotille nämlich, bereits an Bedeutung hinter die 
nf — 9 00 maritime Thätigkeit gerichtete Seite zurückge⸗ 
en ſei.“ 


8 Auf Cavallius Betrieb hatte die damalige Regierung bereits 
welchandlungen zur Erwerbung des Jahde⸗Hafens angeknüpft, 
m zu dem Vertrage vom 20. Juli 1853 und der Additio⸗ 
alakte vom 1. Dezember 1853 führten, und der preußiſchen 

| en Perſpeklive eine deutſche Marine zeigen ſollten. In 
5 1 Funde in der Weitſchweifigkeit der damaligen Pro: 

1 iegt wohl die Haupterklärung für jenen Allerhöchſten Erlaß 

| N. für die Entſcheidung zu Gunſten der Marine im Kampfe 
nischen der Letzteren und dem Kriegsminiſterium. Die Verord⸗ 
s vom 14. November 1853 gründete demgemäß eine vom 

dem Seminifterium: getrennte Central⸗Marine-Behörde mit 
ch amen Admiralität, welche zugleich Commando und 
waltungs⸗Behörde ſein und in drei Abtheilungen für Com⸗ 


Inntgeienten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl 


31,148 31,404 32,323 33,240 35,069 36,659 


61501 62,02 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Marfeille vom 
heutigen Tage wird in Genua auf das Beftimmitefte die Ausſchif⸗ 
fung Garibaldi's in Sicilien dementirt. In Livorno habe eine 
Flottille von Dampfern mit der Beſtimmung nach Sicilien den 
Hafen verlaſſen. — Der Graf Montemolin und fein Bruder 
werden in Cette erwartet. 3 

Wien, 9. Mai. Nach dem heutigen „Wanderer“ hat 
der zum lebenslänglichen außerordentlichen Reichsrath ernannte 
Geheime Rath und Kämmerer Graf Georg Apponyi den Ein⸗ 
tritt in den Reichsrath abgelehnt. Ein Gleiches wird von dem 
zeitlich für Ungarn ernannten Grafen Bark oezy behauptet. 


Landtags Verhandlungen. 
E 38 Sieung, 72 Herrenhauſes 


am 9. ai. 

Präſident Prinz Hohenlohe: Bevor wir Gelegenheit zu einer 
neuen Sitzung haben werden, wird wahrſcheinlich die neue Militair⸗ 
Vorlage an uns gelangt ſein; es ſcheint mir deshalb angemeſſen, ſchon 
2 durch Beſtimmung einer beſonderen Commiſſion, welche mit 

orberathung derſelben beauftragt wird, darauf vorzubereiten. Ferner 
hat ſich der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bereit 
erklart, die Interpellation des Grafen Fgenplig zu beantworten; da in: 
deſſen der Antragſteller nicht anweſend iſt, habe ich Anſtand genom⸗ 
men, den Gegenſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Com⸗ 
miſſion für Handel und Gewerbe über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Abänderung mehrerer auf das Poſtweſen ſich beziehenden Vor⸗ 
ſchriften. Die Commiſſion beantragt Annahme des Geſetzes in derſel⸗ 
ben Faſſung, wie es vom anderen Hauſe angenommen worden iſt, und 
das Haus tritt dieſem Antrage bei. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der 
Berichte der fünften Commiſſion über den Geſetzentwurf, is ad die 
Ablöſung der Reallaſten in den hohenzollernſchen Landen. I 


Deukſchlan d. Ein) 


der Abgeordneten hat vorgeſtern die Berathung der neuen Vor⸗ 


lagen begonnen; die Erwartung, daß es gelingen werde, den Ge⸗ 


1 


genſtand in einer Sitzung zu erledigen, hat ſich nicht erfüllt; es iſt 
abermals zu lebhaften Erörterungen gekommen. Referent wird 
der Vorſitzende der Commiſſion fein, Abg. von Vincke (Hagen). 
In deren geſtriger Sitzung wurden endlich die neuen Vorlagen 
einſtimmig genehmigt, mit der einzigen Abänderung in 8 1 
des erſtenGeſetzentwurfs „zur einſtweiligen Aufrechterhaltung“. 
der Kriegsbereitſchaft e. Die zweite Geſetzesvorlage, betreffend 
die Forterhebung eines Zuſchlages zur Einkommen ⸗ und Klaſſen⸗ 
ſteuer ꝛc., wurde ebenfalls einſtimmig angenommen. Heute ſoll der 
Bericht feſtgeſtellt werden, jo daß er in der nächſten Woche bera⸗ 
then werden kann. it 

BC. Die Berathung der Kreis - Ordnung dürfte in dieſer Seſſion 
nicht mehr erfolgen. Der Bericht iſt zwar ſchon fertig; es wird aber 


mando, techniſche und Verwaltungs Angelegenheiten zerfallen 
ſollte, für deren Chef der damalige Präſident des Staatsminiſte⸗ 
riums beſtimmt war, während die ſpecielle Leitung der Geſchaͤfte 
dem Oberbefehlshaber der Marine übertragen wurde. 

Wie die Stellungen des Chefs und des Oberbefehlshabers 
von einander abgegrenzt ſein ſollten, wurde nicht feſtgeſtellt, und 
iſt unſeres Wiſſens nie beſtimmt worden, dagegen dürften die Reſ⸗ 
ſorts der einzelnen Abtheilungen der Admiralität biefelben gewe⸗ 
fen ſein, welche durch die Verordnung vom 28. Juni 1854 den 
Abtheilungen der Stations⸗Commandos übermiefen ſind und ſtellen 
ſich hiernach die Grundgedanken der Cavallius'ſchen Organiſation 
in folgender Weiſe heraus: 

1) Die militäriſche und Verwaltungsſpitze der Marine 
bildet ein See Offizier ſowohl im Miniſterium als in der 
Provinz, dort der Oberbefehlshaber, hier der Stations- Chef. 
(Daß der Miniſterpräſident als Chef benannt wurde, ſcheint nur 
den Zweck gehabt zu haben, der Marine eine Vertretung und 
Auffihts- Inſtanz im Miniſterium und den Kammern gegenüber 
zu geben, um einen Königlichen Prinzen nicht in die Lage zu 
bringen, Verantwortung in Verwaltungs Angelegenheiten zu 
übernehmen. 

2) Die geſammte Marine + Verwaltung in der Admiralität 
und auf den Stationen zerfällt in drei Abtheilungen, nämlich für 
Kommando“ techniſche und Verwaltungs ⸗Angelegenheiten; jeder 
Abtheilung ſteht ein Direktor vor, welcher nach Cavallius'“ Idee 
eine große Selbſtſtändigkeit haben ſollte, fo daß die Concurrenz 
des Oberbefehlshabers und des Stations > Chefs nur für die 
wichtigſten Angelegenheiten der Marine reſervirt blieben. Die 
Verwirklichung dieſer Idee durch eine Geſchäfts⸗ Inſtruktion iſt 
indeß durch Cavallius' Austritt aus der Marine verhindert und 
ſind die Sachen in der Regel ſo verlaufen, daß die Chefs ſich 
um das Detail gekümmert haben und die Abtheilungs⸗Direc⸗ 
toren im Großen und Kleinen machtlos geblieben ſind. 

3) Der Vorſtand der Kommando⸗ und techniſchen Abtheilung 
ſind Seeoffiziere, der Vorſtand der Verwaltungsabtheilung ift ein 
höherer Beamter; es ſind alſo mit den Chefs in der Admiralität 
ſowohl als auf den Stationen je 3 Seeoffiziere auf einen Ver⸗ 
waltungsbeamten gerechnet, um den Vorrang der maritimen Rück- 
ſichten vor Allem zu ſichern. 

4) Die Verantwortung für Alles was geſchieht, theilen in 
der Regel die Chefs mit den betreffenden Direktoren. 

Die Vorzüge und Mängel dieſer Organifation zu erörtern, 
würde hier zu weit führen. Die Eintheilung in drei Abtheilungen 


108. tene, 


welchem Stieber des 


nicht mehr möglich fein, dieſe Geſetzes⸗Vorlage noch durch alle Stadien 
der Legislatur zu bringen. Das Herrenhaus A vams ſehr gelichtet. 
Es enthält ſehr viele Mitglieder, welche ohne täten kaum ein halbes 
Jahr in Berlin leben können, und welche durch ihre mehrmonatliche 
Anweſenheit in der Landeshauptſtadt ſchon ihren Standesgenoſſen ein 
großes Opfer bringen. Das Geſetz über die Wahlkxreiſe wird ebenfalls 
nicht mehr berathen werden. Sollte es dennoch zur Berathung deſſelben 
kommen, ſo wird es verworfen werden. Die Reſultate der Seſſion ſind 
demnach höchſt ſterile. Das Herrenhaus hat in Sachen der kürzeren 
Verjährungsfriſten in Hohenzollern und auch in anderen unwichtigen 
Fragen die Geſetzes⸗Vorlage, wie ſie das andere Haus berathen, ange⸗ 
nommen, ſonſt aber principiell ede wichtige Vorlage verworfen. 

„ BC. Dem Vernehmen 9 wird der Abg. Falk wegen ſeiner neu⸗ 
lichen Abſtimmung in der Judenfrage von ſeinen Wählern ein Miß⸗ 
trauensvotum erhalten. 

Die Verhandlungen der gegen den Literaten Dr. Eichhoff er⸗ 
hobenen Anklage wegen Beleidigung reſp. Verläumdung des Polizei⸗ 
director Stieber, wegen i der 4. Deputation des Criminals 
gerichts, der Rathskammer des Stadtgerichts, des Polizeipräſidiums, 
wegen Erregung von Haß und Verachtung gegen Anordnungen der 
Obrigleit und wegen Verläumdung des Juſtizminiſters und des Kam⸗ 
merichts — haben geſtern ihren Anfang genommen. Ein zahlreiches 
und gewähltes Publikum wohnte der Sitzung bei. Auf der Anklagebank 
figt nur Dr. Eichhoff, der mitangeklagte Redacteur der „Volkszeitung“ 
iſt abweſend; nach Beſchluß des Gerichtshofes wird gegen letzteren in 
contumaciam verhandelt. Die ineriminirten Artikel befinden ſich in Nr. 
38, 40, 42, 43, 45 und 52 des „Hermann“ und in Nr. 254, 255 und 


288 der „Volkszeitung“. Dr. Eichhoff wird über dieſe Artikel, als deren 


Waffe er ſich bekennt, der Reihe nach verhört. Er hat ſich mit einer 
Maſſe Beweismaterial verſehen, deſſen Werth oder Unwerth ſich erſt 
am Schluſſe der Verhandlung herausſtellen kann. Bis jetzt ſcheint der 
Angeklagte voller Zuverſicht auf einen günſtigen Ausgang zu ſein. Bei 
dem Verhör über den in Nr. 42 des „Hermann“ inſerirten Artikel, in 
\ teineidS bezüchtigt und fein Verfahren im Kölner 
Communiſtenprozeß kritiſirt wird; entſpinnt ſich eine längere Debatte 
über die Art, wie der en Nene feine Vertheidigung führen will. Der 
räſident ſieht in den Deductionen Eichhoffs nur Conſequenzen und 
Vermuthungen, worauf der Angellggte die Behauptung mehrerer poſi⸗ 
i halſachen auf ker Der in Nr. 20 Oer „ ol fe eitung“ enthal« 
dem „Hermann entlehnte Artikel, die Begnadigung des bekann⸗ 

ten r ene betreffend, führt 0 der Erklärung des Vertheidigers, 
daß er einen ſpeciellen Beweis ſeiner Behauptungen antreten könne, 
und der Präſident gibt nach Einſicht der Acten die Richtigkeit der Aus⸗ 


rungen zu, ſo daß der Beweis der Wahrheit in dieſem Punkte ſchon 


als gelungen anzuſehen iſt. 7 1 
Heute (Mittwoch) Vormittag wurden die Verhandlungen im Eich: 
yon oem Prozeß fortgeſetzt. Mit feiner dean ache daß das Polizei⸗ 
Patzke wegen Fortblei⸗ 


räſidium durch eine Anordnung des Oberſten 0 
anweſenden Schutzleute und durch 


bens der ſonſt ſtets in den ee enden 
⸗Möbel die beiden miniſteriellen Revi⸗ 


fir dae lururiöjer Bureau Mi 

ſoren zu täuſchen verſucht habe, ſcheiterte der Angeklagte ſo vollſtändig, 
daß er ſchließlich auf die Ausſage der weiteren geladenen Zeugen ver⸗ 
ichtete und erklärte, den Zeugen Oberſten Patzke nach dem Ergebniß 
er a für feine Behauptung um Verzeihung bitten zu müſ⸗ 
jen, — Der zweite Anklagepunkt, die Beleidigung des Polizei⸗Direc⸗ 


tors Stieber durch die Behauptung, daß ſich früher ein Gefangener 


| 


ſtellung der Corvette „Dan 


der Hausvoigtei ſeinetwegen erhängt habe, bez. die angeblichen Aeuße⸗ 
rungen darüber, kam gar nicht zur Beweisführung, da der Angeklagte 


konnte zu keinem erſprießlichen Reſultate führen, denn Technik iſt 
Verwaltung im Gegenſatze zum Commando, und daher muß ent⸗ 
weder der Techniker die Verwaltung mit übernehmen, oder der 
Techniker muß in eine lediglich confulirende Stellung unter den 
Verwaltungs- Chef treten. Die Nebeneinanderſtellung führte theils 
zu Competenz-Conflicten, theils zu Anordnungen in der einen Vers 
waltung, die mit der andern in nothwendige Colliſionen gerathen 
mußten. Die Suprematie der Seeoffiziere erwies ſich in der Pra⸗ 
xis am gefährlichſten, da man ſich nicht damit begnügte, die von 
Cavallius den Secofftzieren mit Recht vindicirte erſte Stellung 
hinſichtlich der äußern Etikette zu beanſpruchen, ſondern ſtets fak⸗ 
tiſch in das Gebiet der Technik und Verwaltung einzugreifen 
verſuchte. Die Theilung endlich der Verantwortung zwiſchen Chefs 
und Direktoren führte zu Colliſionen zwiſchen Vorgeſetzten und 
Untergebenen, welche beſonders das militairiſche Subordinations⸗ 
Verhältniß häufig erſchüttern mußte. 

Während dieſe Organiſation ſo gut es eben ging vom Jahre 
1854 bis 1859 ausgeführt wurde, war Cavallius, ehe er die 
Mängel ſeines Werkes erkennen konnte, im Laufe des Jahres 
1855 aus der Marine ausgeſchieden, jedoch nicht ohne ſeine re⸗ 
glementariſche Befähigung noch an verſchiedenen Inſtructionen 
bewieſen zu haben. Auch muß anerkannt werden, daß es kaum 
möglich geweſen wäre, den Schiffsbau in Werkſtätten des Staa⸗ 
tes zu betreiben, wenn nicht durch ſeine Organiſation die erfor⸗ 
derlichen Betriebsformen nach Analogie fremder Seemächte gege⸗ 
ben wären. b P 

Erſt nach Cavallius“ Ausſcheiden im Jahre 1856 wurden 
die Corvetten „Arcona“ und ſpäter die „Gazelle“ in Angriff 
genommen und „Grille“ und „Loreley“ gebaut. Während 
ſeines Regiments hingegen wurde der „B arbaroſſa“ für un⸗ 
brauchbar erklärt und „Nix“ und „Salamander“ gegen die 
Thetis, ausgetauſcht. Letzteres Beides find Thatſachen, welche 
ihm zu beſondern Vergehen gegen das Intereſſe der Marine ange⸗ 
rechnet wurden, während er hierbei allerdings durch beſondere Per⸗ 
ſonal⸗ und Zeitverhältniſſe entſchuldigt werden mag. 

Hinzuzufügen iſt an dieſer Stelle noch, daß die Indienſt⸗ 
zig“ im Jahre 1856 zu dem Ger 
fechte am Riff führte und daß mehrere Indienſtſtellungen der 
Thetis zu Kreuzfahrten in der Oſtſee und nach Süd⸗Amerika 
ſtattfanden. „Amazone“ und „Mercur“ wurden nach wie vor 
zu Uebungen der Kadetten und Schiffsjungen benutzt. 

f (Art. 4, folgt.) 


zugeſtand, mit der Geſchichte dupirt worden zu fein. Hierauf begannen 
die Zeugenvernehmungen wegen der Meineids⸗ und Fälſchungs⸗Be⸗ 
ſchuldigungen gegen den Polizei⸗Director Stieber in dem Kölner Com⸗ 
muniſten⸗Procet, worüber das Nähere morgen erfolgt. 
— Im badiſchen Bern, hatten preußiſche Militairs an der 
ſchweizeriſchen Grenze Gelegenheit, die Knaben der Schweiz Waffen⸗ 
Schießühungen und Manöver, ausführen zu ſehen. Wie der „Preuß. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, wurden damals Sr. Königl. Soheit dem Prinz: 
Regenten vom General v. Prittwitz und Gaffron eine Anzahl Knaben 
vorgeſtellt, welche das Exerzier⸗Reglement vollſtändig inne batten und 
ihre Exercitien und Evolutionen gewandt ausführten. General v. Pritt⸗ 
witz nahm bei ſeiner Rückkehr nach Berlin etwa 12 Knaben, im Alter 
‚von 10 — 15 Jahren, ließ fie in den Sommermonaten an einem be⸗ 
ſtimmten Tage nach der Schulzeit von Unteroffizieren einexerzieren und 
trieb dann mit ihnen Felddienft liebungeg wozu auch die Ausmärſche 
nach den umliegenden Ortſchaften, Bivouac ꝛc. gehörten. Die Knaben 
trugen den Turnanzug und eine Soldatenmütze und waren mit einem 
Bayonnet⸗Gewehr bewaffnet, das die Handlung von Henckels für den 
Preis von 53 Thlr. lieferte. Jetzt iſt das kleine Corps etwa 50 Mann 
ſtark. Der Exerzierplatz iſt am Hippodrom, wohin jeden Sonnabend 
Nachmittags von der potsdamer Brücke hinausmarſchirt wird. Den 
Exerzierunterricht ertheilen drei Unteroffiziere vom Garde⸗Reſerve⸗Re⸗ 
giment. Der Beitrag für das Sommerhalbjahr koſtet 23 Thlr., wofür 
gugleich die Patronen und ä 
eitet dieſe militairiſchen Exercitien der Geheime Legationsrath Hell 
wig, bei dem auch die Anmeldungen geſchehen. Von den Knaben, welche 
dieſem Corps unter Leitung des Generals v. 
hen jetzt die meiſten als Offiziere in der Armee. 
— Für das neue Parlamentsgebäude ſcheint, wie die heutige Kam⸗ 
mer⸗Correſpondenz meldet, definitiv die Stelle auf dem Exerzierplatz 
vor dem Brandenburger Thore in Ausſicht genommen zu ſein; es ſind 
bereits die Entwürfe dazu in Arbeit. f g 


BC. Vorgeſtern war das Offizier⸗Corps des 20. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments verſammelt, um ſich über die Wahl mehrerer Offizier-Candidaten | 
Juriſt iſraelitiſchen Bekenntniſſes wurde zum Offi⸗ 


zu entſcheiden. Ein 
zier gewählt. g 
— Wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, haben ſich jüngſt auf der Nu: 
delsburg bei Köſen eine ie Geſinnungsgenoſſen des Herrn v. Wal⸗ 
daw⸗Steinhöfel (bekanntes Mitglied des Herrenhauſes) a einem Rit⸗ 
tertage verſammelt, um darüber zu berathen, wie demſelben „auf die 
würdigſte Weiſe eine Anerkennung ſeiner parlamentariſchen Wirkſam⸗ 
keit auszudrücken ſei.“ ‘ 


Elberfeld, 7. Mai. Der Handelsſtand von Elberfeld und Bar: 


men ſteht im Begriff, ſich an das Kut der Abgeordneten mit einer 
Petition zu wenden, worin die Ablehnung der neuen Gewerbeſteuer⸗ 
Vorlagen erbeten wird. u 


Wien, 6. Mai. Man bemerkt in vielen auswärtigen Or⸗ 


ganen hier und da Andeutungen, welche auf ein angebliches Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in Bezug auf die 


im Oriente ſich vorbereitenden Ereigniſſe ſchließen laſſen ſollen. 


In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird ein ſolches Einverſtänd⸗ 
niß geradezu in Abrede geſtellt. f * 


* Hannover, 8. Mai. In der heutigen Sitzung der 


Kammer verlas v. Bennigſen eine von mehreren bedeutenden und 
bekannten Männern (u. A. Welcker, Duvernoy, Reyſcher, Hoel⸗ 


det, Brater, T. Streit, Heinr. v. Gagern, Gervinus, Pickford, 


Vangerow) unterzeichnete Verwahrung gegen den Ausſpruch des 
Miniſters v. Borries über fremde Allianzen. In derſelben heißt es: 

„Der Miniſter, Herr v. Borries, hat in öffentlicher Sitzung der 
Hannoverſchen Kammer erklärt, der Verſuch der Gründung einer Cen⸗ 
tralgewalt mit einheitlicher militairiſcher und diplomatiſcher Leitung 
„würde zu Bündniſſen der deutſchen Fürſten unter einander führen, 

könne ſelbſt zu Bündniſſen mit außerdeutſchen Staaten drängen, 


500 
i die ſehr zufrieden ſein würden, die Hand in Deutſchlands Angelegen⸗ 


heiten zu bekommen“ 4 j 
„Dieſem Geſtändniß eines deutſchen Minifters, welches die all⸗ 
pontoino Entruſtung dilegt, Tepen wis dir Ectta cat ent de 
„Das deutſche Volt it entſchloſſen, keinen F r Erd 
unter fremde Botmäßigkeit gelangen zu laſſen; immer näher rückt die 
Gefahr, mit welcher eine 15 5 Macht uns umſtrickt Der 


—— 


deutſchen Regierung, welche Angeſichts dieſer Gefahr mit ale ' 
r die 
Ehre, die Freiheit und die Macht des Vaterlandes in die Schranken 


Entſchluß an der Spitze der im Parlament geeinigten Nation 


tritt, wird das deutſche Volk mit Vertrauen die Vollmachten übertragen 
ſehen, deren fie zur Löfung ihrer Aufgabe bedarf. 


die deutſche Regierung dagegen, welche ihre Pflicht fo ſchmachvoll dich willige ein, auf Baſis der Conferenz Frankreichs Vorſchlag 


ſuchte in Fragen der nationalen Entwicklung, bei 
ten Hilfe ſuchte oder annähme zur Abwehr der Opfer, welche zu kraft⸗ 
voller Bekämpfung dieſer Feinde von ihr gefordert werden, eine ſolche 
Regierung würde dem öffentlichen Urtheil und dem Schickfal verfallen, 
das Verräthern gebührt.“ . 1150 

v. Bennigſen erklärt, daß dieſe Erklärung in deutſchen 


Blättern gedruckt erſcheinen werde. Er habe es für feine Pflicht 
gehalten, dieſelbe auch zu den Akten derjenigen Landesverſamm⸗ 
lung zu bringen, wo ein Miniſter eine derartige Erklärung zu 
machen gewagt habe. Hr. v. Borries war ſehr blaß und er» 
regt, er entſchuldigte ſich, wie die geſtrige Depeſche ſchon ange⸗ 
führt, ſo gut es gehen wollte — aber es war eben nicht mög⸗ 
lich, den früheren Eindruck zu verwiſchen. — Darauf lehnte die 
zweite Kammer die Küſtenbefeſtigungs⸗ Vorlage ab, wie es die 
erſte bereits gethan. n Yen 
f England. 5 
* London, 7. Mai. Der „Advertiſer“ greift Lord J. 
Ruſſell wegen ſeiner Aeußerungen im Unterbauſe am 5. Febr. 
die Beziehungen zu Neapel betr., ſehr hart ar, Es iſt kaum denkbar, 
ſagt er, daß ein engliſcher Miniſter den tapfern Garibaldi, wie 
J. Ruſſell es durch Cavour gethan, von der Expedition nach 
Sicilien habe abhalten können. Es fehlt uns — ſagt der „Ad⸗ 
vertiſer“ — an Worten, um ein ſo gemeines und unberufenes 
Auftreten nach Gebühr zu brandmarken. f 
London, 7. Mai. Der König der Belgier hat die Abſicht, 
eine Reiſe nach England zu unternehmen. . 15711 

% — Die geh der Auswanderer, welche fih im vorigen Monate in 

Liverpool einſchifften, betrug 9992, darunter 8037 Irländer. 
e ’ rankreigm. 

Paris, 7. Mai. Der Name Garibaldi bildet heute 
den Inhalt aller Geſpräche. Die Nachricht von ſeiner Abfahrt 
aus Genua hat einen bedeutenden Eindruck gemacht. Zunächſt 
äußerte ſich derſelbe ſehr merkbar auf der Börſe. Die Rente ging 
um 30 C. zurück und ſämmtliche Papiere fielen. — Die officiöſe 
Preſſe hält in pleno über Garibaldi Gericht. Die „Patrie“ ver⸗ 
gleicht ihn mit Walker und wendet die auf Seeräuberei bezügli⸗ 
chen Geſetze auf ihn au. Uebrigens meint fie, wäre das Schiff, 
welches Garibaldi trägt, allenthalben ſignaliſirt. Der „Conſtitu⸗ 
tioünel“ kündigt ebenfalls die Abreiſe Garibaldi's nach Sieilien 
mit Worten der Entrüſtung an und ſetzt hinzu: „Auf das Ver⸗ 
langen mehrerer Mächte ſoll die turiner Regierung den ſardini⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen an der ſicilianiſchen Küſte den Befehl ertheilt 
haben, ſich jedem Landungsverſuche mit bewaffneter Hand zu wi⸗ 
derſetzen, der von Individuen gemacht werden würde, die ſich auf 
Schifſen mit ſardiniſcher Flagge befänden.“ Amps 

Man ſchreibt der „K.⸗Z.“ aus Paris, 7. Mai: „Die 
große Nachricht des Tages iſt das Gerücht von einem neuen ge⸗ 
heimen Vertrage zwiſchen Frankreich und Piemont in 
Betreff Neapels. Danach ſolle Piemont ſich verpflichten, keinen 
Anſpruch auf den Beſitz dieſes Landes zu erheben, in fo fern die 
Inſurrection ſiegreich bleibe, ſondern im Gegentheil die Candi⸗ 
datur Murat's für dieſen eventuell erledigten Thron unterſtützen.“ 


vergeſſen würde, daß ſie bei auswärtigen aufn einen Rückhalt 


ündhütchen geliefert werden. Gegenwärtig 


Prittwitz angehörten, ſte⸗“ 


8 8 I ſeluna mit feinem Secretär. 
keinen Fuß breit deulſcher Erde Mann Wir haven g. 


eindlichen Mäch⸗ 


— Die wachſende Abneigung gegen das kaiſerliche Frank⸗ 
reich gibt ſich in der Weiſe kund, wie die „Times“ ſich jetzt über 
den vielgeprieſenen Handels-Vertrag ausſpricht. England, meint 


fie, ſei von Frankreich übervortheilt, oder vielmehr, es habe ſich 
ſelbſt übervortheilt. Die „Times“ ſchreibt: „Wir wollten doch 


wahrhaftig mehr erreichen, als daß wir Zölle auf franzöſiſche 
Waaren aufheben und es Frankreich überlaſſen zu beſtimmen, was 
es ſeinerſeits dafür leiſten wolle. Solch eine Politik konnte ohne 
Handels⸗Vertrag ausgeführt werden. Frankreich kann nach Ge- 
fallen einen ad valorem Zoll von 30pCt. auf unfere Manufac⸗ 
turen legen, der mehr und mehr prohibitiv werden wird, im Ver⸗ 
hältniß, wie die Manufactur⸗Waaren, ihrer beſtändigen Natur 
nach, wohlfeiler und wohlfeiler werden, oder es kann einen ſpeci⸗ 
fiſchen Zoll auflegen, der nach den hochgeſteigerten Preiſen der 
letzten ſechs Monate berechnet iſt, und in weniger günſtigen Zei⸗ 
ten eben ſo ſehr einem Verbote gleichkommt. Wir haben Alles 


gegeben und müſſen zufrieden ſein, dafür zu erhalten, was der 
franzöſiſche Kaiſer ſich bewogen fühlen mag, uns aus Mitleid für 


unſere Unwiſſenheit und Unfähigkeit, weil er Vortheile, die gar 
nicht beabſichtigt waren, nicht übertreiben möchte, zufließen laſſen 
mag.“ 

— Dem „Wiener Journal“ zufolge hatte der Kaiſer das Modell 
eines Kanonenbootes approbirt, welches nach einem neuen Syſtem 
nicht mit Dampf, ſondern mit heißer Luft in Bewegung geſetzt wird. 


Man hat auch ſchon ausgerechnet, daß die kaiſerliche Marine mit die⸗ 


ſem neuen Syſteme nicht weniger als 80 Mill. Franks ſparen wird. 

— Der „Nat. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Mac Mahon's 
Berufung an die Spitze des Lagers von Chalons iſt allerdings ein 
Symptom, daß dieſer ir ee e allmälig ein ernſterer Cha⸗ 
racter beigelegt werden wird. — Nicht exit ſeit Kurzem find, die Augen 
auf Deutſchland gerichtet. Da iſt keine Grenzprovinz (Genf, Luxemburg, 


die belgiſchen Städte u. f. w.), wo nicht agitirt wird, wie es in Savo⸗ 


ven geſchah. Da iſt kein Land, von Portugal bis Rußland und Nord⸗ 


amerika, wo nicht eine Zeitung (wie z. B. das „Morning Chronicle“ in 


London, die „Esperance“ in Genf, die „Perſeveranza“ in Mailand ꝛc.) 
für den Bonapartismus gewonnen iſt. Und wir Deutſche dürfen ſtolz 
darauf ſein, daß bei uns kein einziges Blatt geworben werden 
konnte und die ganze Propaganda, ſo weitgreifend und weitausſehend 
ſie auch angelegt iſt, über wie große Mittel ſie auch verfügt, bis jetzt 


Nichts, gar N Wege gebracht hat, als auf franzöſiſchem Gebiete 


den armſeligen „ 


traßbürger Correſpondenten“, der ſich kaum über 
dem Waſſer hält. * j 


Italien 


Turin, 5. Mai. Die Regierung hofft von den 70 Nach⸗ 


wahlen mindeſtens 45 für ſich zu haben; die 25 andern dürften 
auf die Koryphäen der Oppoſition fallen. Man iſt ſomit auch nicht 
mehr um die Ergebniſſe der Debatte in der Vertrags⸗Angelegen⸗ 


heit beſorgt. Mit Frankreich find. die Beziehungen wieder ſehr 
freundlich geworden. Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Be⸗ 


ſuche des Kaiſers von Oeſterreich in Fontainebleau, die auch hier 


circulirten und Unruhe verurſachten, find, grundlos. Graf Cavonr 
hat durch Herrn von Nigra bei Thouvenel anfragen laſſen und 
dieſer mit Entſchiedenheit erklärt, es ſei von dieſem Beſuche keine 
Rede. Die Vorbereitungen in Fontainebleau bezögen ſich auf den 
zu erwartenden Beſuch des Großfürſten Nikolaus, der nach Frank⸗ 


reich zu kommen verſprochen habe. 


In Genua iſt der Secretär des Grafen von Syracus am 
7. Mai eingetroffen. Die Nachricht, welche in Genua verbreitet 
war, der Graf ſelbſt ſei angekommen, beruhte auf einer Verwech⸗ 


Paß der € 
von Neuem auf die Conferenz dringt 
jüngſte Note über die ſtrategiſche Bedeutung der neutraliſirten 
Gebiete durch ein Rundſchreiben an die europäiſchen Mächte ge⸗ 
antwortet hat. Der Reuter'ſchen Agentur in London wird nun 
aus Wien telegraphirt, daß allerdings wieder mehr Ausſichten auf 
Zuſammentritt einer Conferenz vorhanden ſeien. England näm⸗ 


anzunehmen, wonach die Verpflichtungen, welche Art. 92 der 
Wiener Schluß ⸗Acte über die Neutraliſirung der ſtreitigen ſa⸗ 
voyiſchen Gebietstheile enthält, von Sardinien auf Frank⸗ 
teich übertragen werden ſollen. Das Londoner Cabinet behält 
ſich jedoch das Recht vor, über die Art und Weiſe der Neu⸗ 
tralifirung Vorſchläge zu machen, die der neuen Sachlage ange⸗ 
Ffeſſer feen: mein eine 85 
Privat⸗Depeſchen der Perſeveranza aus Genua, 4. Mai, 
lauten: „Der „Vaticano“ bringt folgende Nachrichten: Palermo, 
28. April. Vom 4. bis 27, April 1800 Verhaftungen! Nichts 
deſto weniger dauern die feindlichen Demonſtrationen fort, und 
die Truppen, welche zufolge erhaltener Befehle es nicht wagen, 
mit Kartätſchen auf das Volk zu ſchießen, beſchränken ſich darauf, 
Verhaftungen vorzunehmen. Am 25. kam der franzöſiſche Contre⸗ 
Admiral aus Va er wurde von allen Klaſſen der Einwohner- 
ſchaft mit dem Rufe empfangen: „„Es lebe Italien! Es lebe 
Victor Emanuel! Fort mit den Bouxbons!““ Am 27. fand an 
den Thoren von Palermo ein hitziger Kampf Statt. Die von den 
Strapazen erſchöpften Truppen wagen nicht, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Zu Trapani, Catanea und Meſſina werden trotz des ſtren⸗ 
gen Belagerungs+ Zuftandes die Manifeſtationen fortgeſetzt. — 
Meſſina, 1. Mai. Die Zahl der vom Continente gekommenen 
Truppen iſt ſo groß, daß ſie in Privathäuſern untergebracht wer⸗ 
den mußten. Nichts Neues ſeit dem Brande von Galati. Die 
ganze Jugend der Provinz iſt in den Gebirgen in Freiſchaaren 
e W e e 5 
iz za, 29. eini e i i 
die Gitigtett des fog nale Voltsbotuns m Uma 1 7155 8 fe 
ſtück dem Parlamente in Turin vorgelegt werden ſoll. Die e 


ſten Einwohner der Stadt haben es bereits unterzeichnet, und die Zahl 
der Unterſchriften ſoll ſich ſchon auf 2576 belaufen. Höchſt intereſſant 
ſollen die angeichlerleneh Zeugenausſagen über die verſchiedenartigen 
Beſtechungen ſein. Es ſind lch weniger als 316 Ausſagen, worunter 
212 gegen das franzöſiſche Confulat Mic find. —Vorgeſtern kam es 
im Borfe Magnan zwiſchen franzöſiſchen Soldaten und Bauern zu 
einem Zuſammenſtoß, den die hier noch anweſende piemonteſiſche Gen⸗ 
darmerie beilegen mußte. Der Streit war natürlich politiſcher Natur, 
einige Soldaten, vom Weine angetrunken, ſchrien nämlich: à bas 


Lltalie! à bas les Piemontais! vive la France! u. ſ. w., worauf die, 


Bauern mit Steinwürfen antworteten und zuletzt die Soldaten mit 
Stöcken und Stangen in die Flucht trieben Was wird wohl ver „Mo⸗ 
niteur“ zu dieſem Ausdruck „rührender Sympathie“ ſagen? 4 0 

— — u — . 


Danzig, den 10. Mai. R 


— Die „Prß. Lit. Ztg.“ will willen, daß die Verhandlungen we⸗ 
gen Uebernahme des dem Herrn Profeſſor Arnoldt angetragenen Di⸗ 
vectoriats des neuen Marienburger Gymnaſii noch ſchweben und 
über Annahme oder Ablehnung noch keinerlei Entſcheidung getroffen ſei. 

„Der hieſige ſtenograpiſche Verein wird am 20. Mai im Kar⸗ 
mannſchen Garten auf Langgarten das Stiftungsfeſt und den Geburts⸗ 


tag Stolze's feiern. t 
Im Monat April c, kamen ſeewärts an: 266 Segel: und 13 


Dampfſchiffe, zuſammen 279 Schiffe (135 mehr als im April vorigen 


Jahres), davon kamen aus preußiſchen Häfen 78, engliſchen 60, deut 
ſchen 45, dänischen 39, ‚holländischen 35, ſchwediſchen und norwegiſchen 
14, belgiſchen 6, ſiciliſchen 1. Beladen waren mit Ballaſt, 163 Stück⸗ 


und auch auf Thouvene 6 


gütern 37, Steinkohlen 30, Heringen 9, altem Eiſen 8, Mauerſteinen 
5, Schlemmkreide 3, Dagpten 4, Eiſen 2, altem Eiſen und ar 
gütern 2, Kalk 2, Steinkohlengütern 2, Diverſa 14. 

‚_Ausgegangen ſind im Monat April: 198 Segel: u. 13 Dampf: 
ſchiffe, aßen 21⁴¹ Schiffe (14 mehr als im gleichen Monat vorigen 
Jahres]. Von dieſen waren beſtimmt nach engliſchen Häfen 114, hol⸗ 
ländiſchen 37, deutſchen 23, däniſchen 13, an 11, franzöſiſchen 
5, ſchwediſchen und norwegiſchen 4, belgiſchen 4. 

„Die ausgegangenen Schiffe hatten geladen; Holz 74, 0 en 35, 
Weizen 32, Gerſte 10, Erbſen 6, Getreide 6, Weizen und en 5, 

Weizen und Roggen 4, Hafer 3, Roggen und Erbſen 3, Getreide und 
diverſe Güter 3, Holz und Doppelbier 3, Stückgüter 3, Weizen und 
Serie at -.. und ua 3 Schiſe un 2, ee 18, = 

m Hafen lagen am 30. April c. 84 Schiffe und 4 Lichterfahrzeuge, 

auf der Rhede 8 Schiffe. N d un 8 8 

Die Stromſchifffahrt hat in dieſem Jahre erſt am 2. April begon⸗ 
nen (42 Tage ſpäter als im vorigen Jahre, wo ich am 11. Sehr. 

begann) und förderte bis zum 30, April incl heran: 260 Oderkähne, 
66Jadwigen, 20 Jachten, 2 Dubaſſe, 19 Gabarren und 14 Dampfboote, 
zuſammen 381 7 (86 weniger als im April v. J.). 

Die mitgebrachten Ladungen waren: 75605 Laſt Weizen, wovon 
5894 aus Polen, 2744 Laſt Roggen (1496 Laſt aus Polen), 251 Laſt 
Gerſte, 257 Laſt Hafer, 201 Laſt Erbſen (97% Laſt aus Polen), 15% Laſt 
Rips, 7 Laſt Leinſamen, 4488 %. Stückgut, 700 %. Oelkuchen, 27,200 
Stück Mauerſteine, 1301 Stück Käſe, 80 Schock Stäbe, 136 Schock Wei⸗ 
e 88 Klaftern kiefern Klobenholz, 30 Tonnen Bier, 7 Ton⸗ 
nen Eſſig. 

Geſtern Nachmittags 2 Uhr fiel der Sjährige Sohn des Arbeiters 
Eduard Valentin Su hrmann, Steindamm Nr. 6 wohnhaft, von dem 
in der neuen Mottlau lagernden Holze ins Waſſer und ertrank. Nach 
einer Viertelſtunde gelang es dem Arbeiter Freyin den Knaben mittelit 
eines Hakens herauszuziehen und ihn ſeiner Mutter zu übergeben, je⸗ 
doch blieben die mit großem Eifer vom Aſſiſtenzarzt Kirchner angeſtell⸗ 
ten Wiederbelebungs⸗Verſuche fruchtlos. 
= Geftern Nachmittag wurde in dem Gerinne der Lohmühlen⸗ 
ſchleuſe ein weiblicher Leichnam aufgefunden, der ſchon lange im War 
„fer gelegen haben muß, da die Geſichtszuͤge gar nicht mehr zu erkennen 
ſind; die Leiche wurde ins Lazareth befördert Da ſeit dem 5, April e. 
die Pflegetochter eines Schmiedemeiſters in Stadtgebiet verſchwunden 
iſt, ſo wurde dieſer zur Necognoscirung des Leichnams veranlaßt, konnte 
es aber nicht mit Gewißheit angeben, ob es die Vermißte iſt, da die Klei⸗ 
der nicht ganz übereinſtimmen. 

[I Thorn, 9. Mai. Seit Eröffnung der Schiffahrt iſt 
hier durchgegangen: 12,869 Lſt. Roggen, 10,104 Lit. Weizen 
und 309 Lſt. Erbſen. 

Aus der Provinz Preußen, 7. Mai, wird der „Nat. 
Ztg.“ geſchrieben: „Auf Grund des Geſetzes vom 11. März 
1850 über die Polizei⸗Verwaltung“ hat die Danziger Regie 
rung eine neue Baupolizei⸗Ordnung erlaſſen, durch welche die 
freie Verfügung über das Eigenthum in einem Maße beſchränkt 
wird, wie das bisher wohl noch nie und nirgend im preußiſchen 
Staate vorgekommen ſein mag. Ohne Rückſicht auf die bisherigen 
Ordnungen, ohne Rückſicht auf die Vermögensverhältniſſe und 
auf die tief eingewurzelten Gewohnheiten wird ſämmtlichen 

Städten des Danziger Regierungsbezirks „mit alleinigem Aus⸗ 
ſchluß der Stadt Danzig“ eine Art der Haus, Stall-, Remiſe⸗, 

Speichers und Scheunenbauten vorgeſchrieben, wie fie bis dahin 
nirgend in dieſen Städten üblich geweſen, und die überdies ſo 
Toftfpielig iſt, daß die minder wohlhabenden Bürger namentlich 
der kleinen und kleinſten Städte von nun an wohl auf jeden Neu 
bau verzichten müſſen. Aus den 57 langen Paragraphen der Ver⸗ 
ordnung können wir natürlich nur Weniges anführen. Aber s 
genügt, zu fagen, daß ſämmtliche Gebäude, auch die in den Bor 
ſtädten und ſelber außerhalb der Städte und getrennt von ein 
ander exrichteten Scheunen maſſiv aufgeführt werden follen, daß 

jede Treppe eines bewohnten Gebäudes feuerſicher gebaut, d. | 

von maſſiven Wänden umſchloſſen ſein, daß in mehrſtöckigen Ge⸗ 
bäuden wenigſtens eine Treppe von Stein oder Eiſen ſich befin⸗ 
den, daß von jedem zum Aufenthalte von Menſchen beſtimmten 

Raume ein ſeuerſicherer Zugang zu einer feuerſichern Treppe füh 

ren, daß bei jedem Wohnhauſe ein eigener Brunnen angelegt wer⸗ 

den ſoll u. ſ. w. u n ! u 

In einigen Fällen und Punkten kann vie Regierung oder 

auch die Ortspolizeibehörde allerdings Ausnahmen geſtatten; aber 
dieſe Ausnahmen ſind ſehr beſchränkt und berühren die Haupt’ 
ſache nur im geringen Maße. Es mag fein, daß in Berlin ſolche 
Beſtimmungen nichts befonders Auffallendes haben, aber welcher 
Berliner einmal unſer Tolkemit oder auch nur unſer Dir⸗ 
ſchau geſehen hätte, der würde ohne Zweifel nicht weniger er / 
ſtaunt ſein, als wir ſelbſt es ſind. — Noch dazu gelten ſie nicht 
etwa blos für Neubauten; vielmehr hat nach § 54 die Ortspo⸗ 
lizeibehörde das Recht, „in allen Fällen“ die Reparatur auch 
älterer baulichen Anlagen, wenn ſie nach der neuen Verordnung 
unzuläſſig wären, ſelbſt dann zu unterſagen, „wenn ſolche auf 
Grund polizeilicher Genehmigung, dieſergemäß ausgeführt ſind.“ 
Ja, ſie kann ſogar „deren Fortſchaffung oder Abänderung binnen 
einer, nach den Umſtänden zu bemeſſenden Friſt“ anordnen, frei⸗ 
lich nur „ſofern überwiegende Gründe der öffentlichen Sicherheit 
dies unerläßlich und unaufſchieblich erſcheinen laſſen.“ Wir kennen 
einen ehemaligen Polizei-Chef, der aus „Gründen der öffent⸗ 
lichen Sicherheit“ es ohne Zweifel für ganz „unerläßlich und un“ 
aufſchieblich“ gehalten haben würde, alle nicht nach der neuen Bot’ 
ſchrift gebauten Häuſer umbauen oder lieber noch niederreißen zu 
laſſen, wenn nämlich ihre Eigenthümer oder Bewohner „Denio⸗ 
eee ln wären, | 

Wir bezweifeln, daß es ſelbſt der Geſetzgebung geftattel 
werden darf, in ſolcher Weiſe die Benutzung des Vermögens und 
des Eigenthums zu beſchränken. Ganz ſicher aber iſt es eine 
unerhörte Abnormität, daß nicht etwa in Rußland oder in dem 
kaiſerlichen Frankreich, ſondern daß in dem Rechtsſtaate Preußen 
ein Geſetz exiſtirt, welches nicht blos der Staats“, nein, welches 
einer einzelnen Bezirksregierung die Macht verleiht, Vorſchriften 
zu erlaſſen, die wir freilich trotz dieſes Geſetzes im Jahre 186 
für unmöglich gehalten hätten. 5 ALL 

Tilſit, 7. Mai. Nach geſtern eingegangener officieller Nachrick 

hat der Herr Miniſter des Unterrichts v. Bethmann⸗Hollweg auf den 

Bericht des Königl. Provinzial⸗Schulcollegiums zu Königsberg geneh“ 
migt, daß die hieſige Realſchule nunmehr in die erſte Ordnung eintrete⸗ 
Auch ſoll dies noch den Abiturienten von Oſtern d. J. zu Gute kommen 


Das kaufmänniſche Schiedsgericht. 
Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben in nge N 
Zeit vorzüglich auf handelsrechtlichem Gebiete eine Thätigkeit 
entwickelt, die in gleichem Maaße das Intereſſe der Kauflee 
wie das der Juriſten in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt. Sie 
haben zunächſt ſich in eingehender Weiſe mit den Hamburger Et“ 
würfen eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches beſch 
tigt und — einem on dit zufolge — iſt ihren Leiſtungen in die“ 
ſer Beziehung an hoher Stelle volle Anerkennung zu Theil ge, 
worden. Sie haben ferner, bei Ueberreichung der Palhengeſchenke 
für das todt geborene Kind des Berliner Handelstages, auf vie 


— — — — .n 


Gründung eines Lehrſtuhles für Preußiſches Handelsrecht hinge“ 


wirkt und wenn ſchon gegen die Dringlichkeit dieſes Antrages ge“ 


rade vom kaufmänniſchen Standpunkte aus ſich wohl einige 
beſcheidene Zweiſel geltend machen ließen, ſo weiß doch zum Min⸗ 
deſten auch hier die ſchüchterne Themis dem beredten Merkur wohl 
verdienten Dank, daß er in einer für fie gewiß dringlichen 


Rente 96, 25. 3% Sp 


Paris, den 9. Mai. Schluß ⸗Courſe: 


Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 22. Oeſterr. Credit⸗ 
bilier⸗Aktien 687. Lomb. Eiſenbahn⸗Att. —. 


3 % Rente 70, 75. 43 7 
r. 463. 1% Spanier 37. Oeſterreichiſche 
Aktien — Credit mo: 


Sache das Wort ergriff. Sie haben endlich ein kaufmänniſches 
Schiedsgericht für die Schlichtung der im kaufmäuniſchen Verkehre 
vorkommenden Differenzen ins Leben gerufen, und hierüber in 
der öffentlichen Anzeige vom 18. April c. das Nähere bekannt 
gemacht. 

Noch an der Wiege dieſes jungen Weltbürgers ſei es ge⸗ 
ſtattet, deſſen Körper⸗Conſtitution einer flüchtigen Unterſuchung 
zu unterwerfen, ihm ſelbſt, wie ſeiner Mutter einige diätetiſche 
Lebensregeln, die zum Mindeſten wohlgemeint ſind, mit auf den 
Weg zu geben und ihm an dem Sternenhimmel der Erfahrung 
das Horoscop zu ſtellen. 

Wie ſehr auch die Geſetzgebung der Neuzeit, und zumal 
unſere vaterländiſche Geſetzgebung, bemüht geweſen iſt, die ſteifen 


Danzig, den 10. Mai. 


+ 8 Differenz. 
Erbſen von 55/56—59/00 He, extra 
= kleine 105/8-—110/112& 
16/202 von 48/51—53/58 


z 80009, 


und unbiegſameu Formen des gerichtlichen Verfahrens den Be» | Wind N. W. . 
dürfniſſen des kaufmänniſchen Verkehres anzupaſſen, wie eifrig W „Obgleich die heuti 
auch wohlmeinende Richter, die ſich derartigen Bedürfnißfragen Bear ht Weizen und würden 


nicht gefliſſentlich verſchließen, beſtrebt fein mögen, innerhalb der 
in den Geſetzen geſteckten Grenzen den Anforderungen des kauf⸗ 
männiſchen Verkehres zu genügen — immer bleibt es wahr, daß 
dieſe Bemühungen überall nur einen durchaus unzureichenden Er- 
ſolg gehabt haben. Der Wechſelprozeß allein macht eine Aus⸗ 
nahme. Jedes andere Verfahren ſchleicht — wenigſtens nach 
kaufmänniſchen Begriffen — dergeſtalt langſam und ſchwerfällig 
durch die Gerichtshöfe, daß die Mehrzahl der Kaufleute von einem 
heiligen Reſpekt vor jedem Prozeß beſeelt iſt und wohl in nicht 
ſeltenen Fällen ihr gutes Recht Preis giebt, um nur vor dem 
Aerger und den Inconvenienzen des gerichtlichen Verfahrens be⸗ 
wahrt zu bleiben. Es ſind das wenig erbauliche Betrachtungen 
und für den Juriſten insbeſondere wirkt dies Gefühl der Unzu⸗ 
länglichkeit ſeiner Wiſſenſchaft deprimirend — indeß wahr iſt's 
einmal und jeder Kaufmann wird es unterſchreiben. 

Ein Uebel beſteht alſo. 80 5 

Die weitere Frage iſt die nach dem beſten Heilmittel. Ob 
und inwieweit die Geſetzgebung helfen kann, mag dahin geſtellt 
bleiben. Die Aelteſten unſerer Kaufmannſchaft ſcheinen von die⸗ 
ſer Medizin nicht viel zu halten. Denn andernfalls hätten ſie 
wohl ihre Wünſche auch hier, wie bezüglich eines Lehrſtuhles für 
das Handelsrecht, dem geduldigen Handelstage vorgetragen. Sie 
haben das nicht gethan — ſie haben vielmehr ein Hausmittelchen 
vorgezogen, ein Schiedsgericht in's Leben gerufen. 
Unſere Geſetze verordnen über Schiedsgerichte — um es in 


er 9. Mai. (K. 
ruhig, bed unter 133/48 92 


r Mai / Juni 527 Gr Br. 
9% Gd. — Gerſte große 
Koch- 58 —60 9%, Futter» 53 
Kleeſaat, rothe 9% pro 


bez. 
Spiritus den 9. 


mit Faß. Alles Zr 8000 pCt. 


und Hagel, warme Luft. Wind 
Weizen unverändert hi 


dene, je nachdem a 
‘ 1 die Parteien fih in dem Compromiß ausdrücklich ver- 
pflichtet haben, den Ausſpruch der Schiedsrichter oh ne 
Widerrede gelten zu laſſen, x jack 
er 


8 5 od 1 8 ] 100 ya 50 e 0. 8 „mar- 
II. der Vertrag ohne eine ſolche ausdrückliche Verpflichtung [bez. und, Gd. 49% Br. Junk⸗Juli 49% — 50 — 
bgeſchl iſt „ 497 Gd., Juli⸗Auguſt 49% — 49 
N abgeſchloſſen iſt. * Gd,, September » Oktober 49% — 48 4, 
Im Falle I findet (— binnen 10 Tagen nach eröffnetem | Scheſel große 30 — 45 % — Haf 


Ausſpruch —) eine Berufung an das ordentliche Staatsgericht 


nur ſtatt: 8 A 182 
1) wenn die Parteien gar nicht gehört — oder 5 0 Fe 1605 7. — 


2) offenbar erhebliche Thatſachen ganz unerörtert gelaſſen 
— oder N f 


3) gegen ein den vorliegenden Fall ganz klar entſcheidendes | 1% 31 — 11 % bez. uud Gd. 11: 
Aanpecgeſee erkannt worden iſt. a 50. > 490 und Gd., 12%, 
Im Falle II. dagegen findet unter allen Umſtänden 22 . 105 K 


IR. 
von 45/47—48/49 2 große 110/114 


A, Cavalier bis 60 
605 05 


gen, Käufer etwas zurückhaltend, loco 124—127, 
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ai loco gemacht 1 
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Weizen rother 127729 -131/28 n. Qual von 81/824 —85/86 Ir, 
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Stettin, den 9. Mai. O g. Mittags Gewitter, Regen 
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8 76 bez., 
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i 
d Mai- Juni do. 76 875 


aller Kürze voranzuſchicken — Folgendes: Re i⸗Juli / ; 

Es iſt den Parteien unbenommen, die Entſcheidung eines be u 77 7 2 . 1 aan Bee geh f = Pi 
unter ihnen obwaltenden Streites, ſofern derſelbe ausſchließlich ; Ar, Mai⸗Juni 463 . bez. und r., Yr Juni⸗Juli 46% 
Privatrechte berührt, einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche durch | September⸗Oktober 49 , bez. —Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Vertrag (Compromiß) zu unterwerfen. Der oder die ge⸗ war 1 9 % Pernauer 15 . Br., r 1 * Br., 
meinſchaftlich gewählten Schiedsrichter müſſen ſo⸗ Spiritus matt, loco ohne Faß 17 Frühjahr 18 
wohl bei der Erörterung, als bei der Entſcheidung 1745, 171 . bez., Rn 18 . be. 1225 B11 517 
der N — weſentlichen Vorſchriften der Landes Bude 1 . e rc ke und 99 f Er 
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ilde, leicht bewölkt. 
6, 43 29 * | 
— 400, K. 


binnen gleicher Friſt wie ad I.) die Appellation an die zur Ent⸗ Spiritus Ye 8000 3 loco obne Faß 18% — 184 K bez, 
hebung von Appellationen berufene Staatsbehörde ſtatt. do, Mai 18% — 18 . bez und Gd., 181 Br, 55. Mat- Jh 18% 
Aus einem durch Rechtsmittel nicht mehr anfechtbaren ſchieds⸗ . 8 i 15 55 J Bi: 9 — 7 uli 1 0 * 18% 
richterlichen Ausſpruch verfügt auf Anrufen das ordentliche Stadt- Br., 183 Gd, Auguſt: September 18% Fa be 0 15 
gericht bie Erecution, (Jortſ. folgt.) W be f: 2863 
N ehl unverändert. Wir notiren für: We 0. 
445%, Nee, G and L444 FR AR 


ar; Mannigfaltiges. 

n Warſchau, 6. Mai, (Schl. Z.) In Folge einer Wette, innerhalb 
8 Stunden 16 polnische Meilen zu Pferde zurückzulegen, hat Graf R. 
Im um Mitternacht den Ritt nach dem 8 Meilen von Warſchau ent⸗ 


ernten Punkte angetreten, und verſprach nach 8 Stunden mit der ges [ . 5 

brig 1 seh umg 10 50 her 2 ei. ee lit in al Heute war eine Heine Auswahl von eng 
ick noch nicht bekannt, doch kann es kaum zweifelhaft ſein. Graf R. N g 
nu gewöbnlich kühner Reiter, und ab bees theils in Fig Anfuhr zu legten Montagspreiien 


v etten, theils aus Galanterie für Damen, die waghalſigſten Rei: 
Nan ghalſigſt 


e ausgeführt. Es iſt buchſtäblich wahr, daß er zu Pferde ſchon Seh ir Preife völlig jo hoch als 


0. 33 — 4, Nro. 6. und 1. 335 


London, 7. Mai. (Begbie, Young u. 
Weizen und Hafer erhielten 40 "in voriger 
fuhr, pon anderen Artikeln ward ein mäßiges“ 


g. 


} Uantu 
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ehmer. Nach 


in 


Begbies.) Von fremdem 
oche eine reichliche Zu⸗ 


m angebracht. — 
izen am Matte 


wovon Vieles geringe Waare, trotzdem aber fand der 5 Theil der 


remdem Weizen 


zeigte ſich etwas mehr Begehr, Umſätze aber waren nicht von Bedeu⸗ 
voriger Woche. — 


— 
eachtet; 


durch Waſſer und Feuer gegangen iſt, und vor gar nicht zu langer Zeit | Mehl wird auf hohe Preiſe gehalten und iſt deshold weni 
fed ball mit Br fen brennenden Strohs auf 5 Pferde. — orfolk waren Käufer 10 15 358 ack anzulegen, es fanden ſich 
Ai aber zu dieſem Preiſe wenig Abgeber. 
heute Andre: ziſt G10 . Mag aus welchem Grunde das 
> . e geri ntum 4 HA 
Handels - Beitung. zu früheren Daten busen 4 77 Mabliorien Tino de eg 
N wie früher zu notiren. — Hafer bei gutem Begehr ganz ſo hoch als in 
Drfen-Depefchen der Danziger Peitung. vorigen Mae, a a 
10. Mai. ö en ebenfa o theuer tmotirt. 
0 5 2 un 28 Minen. Der Begehr für ſchwimmende Ladungen iſt ſeit Mela ＋ 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten, lebhaft geweſen, und die letztcouranten Wei e haben ſich nur in einigen 
Roggen, unverändert de ee 4 9 N, Fa Köball 1540 572 64 48 iſt iu 3s 
*. * N % x ‚ avalla ais zu — ! H g 10 
e 505 995 iR tpr. here Be | ER Aertz verkauft worden. 5 0, incl. Fracht u } 
ER, r. Pfandbriefe. f 
ai⸗ Juni.. 493 495 Franzoſen . 135 136 . 
On un 1 115% 117 mae Bank 5 Schiffsliſten. 
10 loccheine 83% | 83%. ot. Banknoten 88 871 Nenfahrwaſſer, den 9. Mai. Wind: O. z. S. 
4 50 ‚Anleihe 9957 99% ce Wei 97 — f Geſegelt: 
7 4 Pr. Anl.. 1045 | 1045 | Wechſelcours London 6.17 — W. Dyck, Weſterkwartier, Amſterdam, Getreide. 
„Hamburg, den 9. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt H. River, Fortuna Na, za 
aber ruhig; ab Holding 130—131%/ 122 bag. lt. Ab Holſtein 1338 128 | F. Reinders, Wölfina Kuperz, FIR 2 
Behalten: Roggen loco feſt, ab Calmar 1198 incl. Fracht und Aſſeku⸗ 8 5 der 2 
dhe, nach Elbe 31 bezahlt. Bel Mai 24%, Oktober 26. Kaffee ruhig, L. Visker, Lars Möller, Hull, er 
io Nnerbietungen, Zink 1000 Gtr, loco 133, 1500 tr. loco ehrs, ohannes 4 — 
mit Termin 13, 1000 Eir. ſchwimmend 135. Veldkanp, Aung en us 
37% Pr n, den 9. Mai. Silber 613. Conſols 955. 1% Spanier L. v. Sluis, Anne gina, Ae ’ FT 
175 18 aner 214. Sardinier 853. 5 Ruſſen 108. 47 4 Ruf: 6.80 Eva Henbrila, a * 
der Dampfer Prinz Albert, iſt aus Newpork eingetroffen. Surken, gefmung, ni 
acer ru Din Getreidemarkt. Engliſcher Weizen | P. Baumgarten, Maria Aen. 2 
Montegeprelſe fremder Weizen und Frühjahrsgetreide beſchränkt P. Chriftianfen, Joachim Auguſt e 
. Pofſebrol, den d. Mal. Baumwolle: 10,000: Ballen um. W. L. Kranenburg, ohanna, % Re 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. a Helle 22 5 er, — 
11.(öôéꝗ7ꝰ = 
3. Rübi 2 „ſchloß matter. Rap ember-Dftos | J. Duncan, apoleon, — = 
er fg. Rub Gert Ä B. F = — 


22 2 5 tbi., 
St. th 4 A. Nowinski, Tykoczin, Danzig, 
W. Sieliſch, D. Roſenberg, 


"Berlin-Anb.E.- A. 1075 B. 1063 6. 


5 27 de Jonge, Helene, — Holz. 
eetzke, Me — — 
„ Haaſe, Stolp, 775 — 
M. Rh, Ne : Bei uk. Ka 
N. J. Kramer, Agathe Jacobine, remen, — 
F. Boldt, opa, Antwerpen, — 
A. di Schmidt, Emma, Milford, — 
Ehlert, Guſtav Wallenins, Glouceſter, — 
3 5 8 Bahlrüß, Telegraph, Newport, — 
E. Spalding, Arminius, Bordeaux, = 
J. Will, Neuvorpommern, 8 — 
C. Schmeer, Concordia, Davenport, — 
H. Printz, Caroline Randers, — 
F. Lindtner, ‚Elite Martha, Copenhagen, — 
. Brown, Vesper, London, — 
C. Vorbrodt, Augufte, . — 
. Naſch, Fier Wilbelm IV., Briſtol, — 
. Reinbrecht, eorge Friedrich, Colberg, Munition. 
F. Büſching, ulda, — — 
„Finck, Guſtav, — — 
. v. * Ocean, & tersburg, Ballaſt. 
. Randulf, . chottland, Knochen. 
„Lee 4 Soeſtre, Rußland, eringe. 
Von der Rhede geſegelt: 
H. F. Tönning, Gilda. 
Den 10. Mai. Wind: SW. 
Geſegelt: 
W. Robinſon, anes, London, Getreide. 
J. Twizell, John Twizell, — — 
B. Leng, hönician — — 
O. Larſen, Gefion, Rotterdam, — 
M. Gert ohanna Maria, Bremen, — 
C. Ewert, aria, — j — 
M. F. Müller, imalaya, Laandam, 5 
G. Mißmann, Emilie, Elbing, Kohlen. 
% Naaſe, Robert, — — 
1 W. d Bertha, — — 
„W. Claas, 3 Briſtol, db; 
„ Kräft, lara, Rotterdam, Getreide. 
W. Hartke, uno, Randers, Holz. 
Angekommen: 
J. Croß, Irwell (S.⸗D.) Hull, Stückgut. 
g Nichts in Sicht. 


Thorn, den 9. Mai. Waſſerſtand: 5“ 7“, 
Stromauf: f 3 

Knopf u. Butzner, A. Kirſtein, Berlin, Nieſzawa, Kalkſteine. 
Strom ab: Lit, Schfl. 
Aug. Krüger, B. Neumann, Wloclawek, Berlin, 23 
„Kohlloffel, J. Taubwurzel, Warſchau, Zen, 37 48 

4 a Gebr. Wolff, Warſchau, Berlin, 29 

. Stielau, L. Grünberg, Pinsk, anzig, 38 40 
R. Budach, M. D. Pappe, Bresezlitewski, Stettin 


; W. A 
A. Weber, derſelbe, Bresczlitewski, anzig, 
gr Lange, Ch. Lichtenberg, — es 

. Marx. L. nen 1 
Fr. Bredow, E. Lewkowicz, 


„Liehn, S. A. Fräntel 
. ede, 8. due 
Derek Unortaysli, D. Rosenberg, 
F. Niet, Sagen, Bene 

„Nichert, € , Dogpomosc, 
N. Marx, Sache % 5 Kas 


— — 


Lomza, 
mza 
oniondz, 


— 


30 5 Weiz. 


M. Feindkind, Tykoczin, . Gig 


84 47 Ro 
Scheerwolle von M. Mandel an Schönbeck u. 


0. 
Tykoczin, Danzig, 103 47 Rogg. 
J. Pietranik, Gr. v. Oſſolinski, ji PN 9 29 Weh 

Nee x 14 — Rogg. 


Summa 282 Kst. 48 Schfl. Weiz, 695 St. 51 Schl. Rogg, 
7 Lit. Erbſ., 69 Lt. 30 Schfl. Lein. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 9. Mai. 4 05 

0 Staatsanl. 56 99% B. 993 G. 

Berlin-Hamb, — B. 105% G. do, 53 90 B. 93% f. 
Berlin Potad. uad 1298. 1288, |Staatsschnldsch, 83% B. 88f 0 

Berlin-Stett. Pr.-O, 99% B. —@ |Staats-Pr.-Ani. 1134 B. — 6 
do. II. Em. 844 B 831 6. |Ostpreuss, Pfandbr. 814 B. 814 
do. III. Em, 82% B. 82% f. Pommersche 83 2 do, 8 4 B. 86% 
Oberschl, Litz. A. u. C. 121. 1208 0 Posensche db, 51 100% B. — 
do. Litt. B. 1113 B. — 6. 

Oestorr.-Frz.-Stb. — B. 1355 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 95% B. — G. 
0. 6. A. — B. 104 6 
Russ.-Poln.Sch.+Obl. 85 B 84 6 
25. Eitt. A. 300 fl. 934 B. 927 G. 
o. Litt. B. 200 fl. — B 22 d. 
Pfabr. l. S. B. — . 874 6. 


osensehe do. 914 B. 90 
Preuss. do, 92% B. 91 l. 
N e ae 
anziger Privatb. — 6. 
Part.-Obl. 500 f. — B. 90 6 en . 82 6. 
Freiw. Anl. 100 B. 99: 6. Posoner do. 754 B. — 6. 
5% Staatsanl. v. 59. 104% B. 103360 Dise.-Comm.-Anth. 834 B. 8 
eee 9949944 Ausl. Goldm. 254 1081 B. 1087 0 
ech ſel- Cours. Amſterdam kurz 1421 B., 1414 G., vo. do. 2 
Mon. 1414 B., 1414 G. ane 5 1503 B., 1504 G., 2 
Mon. % 1501 G. London J Mon. 6 174 B. 6 G. Pa⸗ 
101 1 12 5 z aa ©, Wien 361 8 03 5 8 Zuge 
2 * e ers ur; N * 7 + L 10 
Tbl. 6. S . 1081 B. 1077 G. 1 


Dünzig, den 10. Mai. London 3 Mon. L Sterl. 6. 17 
6.174 175 0 amburg 2 Mon. 150 Br. Amſterdam 2 Mon. 1405 
N e 

ez. do. Br., ez. Staats⸗Anleih 
Br. Preuß. Rentenbriefe 92 Br., 913 Des. be 


5 Meteorologisehe Beobachtungen. f 
O bſervatorium der Königl. Navigatiansſchule zu Danzig. 
eee . 

Batometer⸗ Thermome⸗ 


3 Stand in ter im Freien] 
85 Par.⸗Linien. n. 3 


Wind und Wetter. 


O. ſchwach; bezogen, vorher Regen. 


91 4 335,86 112 
1018| 335,28 122 WSW. mäßig; bezogen, vorher Regen. 
12]. 835,87 13,8 | W. mäßig; bewölkt. 


Danzig, den 9. Mai. Der Unterricht bei der 
Directorin, Frau Auguſte Hirſchbergs Hellmann, 
nimmt mit Freitag, den 11. Mai d. J., unter großer 
Betheiligung von Schülerinnen aus den achtbarſten 
Familien der Stadt und Umgegend den Anfang. 

Ref. darf wohl nicht mehr erwähnen, welche vor⸗ 
zügliche Erfolge der Unterricht bei Frau Hirſchbergs⸗ 
Hellmann in anderen Städten gehabt, in jeder Stadt 
wurden der Meiſtexin die seöhkten und danfenpiten |. (iR 
Anerkennungen gleich zu Theil, und dürfen wir jetzt 
darauf rechnen, daß die talentvolle Frau es ſich auch | “ 
in unſerer Stadt zur höchſten Pflicht machen wird, 
ihre Aufgabe in jeder Beziehung zu löſen, um das 
ihr vorangegangene bedeutende Renommee auch bei un: 
ſeren Putz Damen dauernd zu befeſtigen. 

Wie Ref. erfahren, nimmt die Lehrerin noch 
neue Schülerinnen zu ihrem Unterricht nach Beginn 
der Stunden an. — Frau Hirſchbergs⸗Hellmann 
geht von hier nach Dresden und wird dort am 
15. Juni ihren Unterrichts⸗Cyclus eröffnen. 


— den. 
Unterricht im Putzanfertigen. 


Junge ſowie ältere Damen, welche noch beabſichtigen an meinem 
Ertra⸗-Unterricht im Putzanfertigen 


ar * 
Theil zu nehmen, wollen ſich chleunigſt im „Hotel zum Preussischen 
0 Mofe“t. parterre links, anmelden. Der Unterricht beginnt ; 
0 2 2 2 
morgen Freitag, den 11. Mai, 
„ Vormittags von 10—1 Uhr, Nachmittags von 2—5 Uhr. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 


1: 


Der ausgezeichnete Landſchaftsmaler Herr 


ſooſung. 


lienhandlung von F. A. Weher 6 1 T0 ſl 
zur Anſicht ausgeſtellt. Das Loos koſtet 1 Thlr., 
die Zahl der zu verausgabenden Looſe iſt auf 


haben. n als 
Eine Liſte zur Einzeichnung der Namen bei 
der betreffenden Nummer liegt daſelbſt ebenfalls 
aus und laden die Unterzeichneten das Publi⸗ 
kum ergebenſt zur Betheiligung ein. 
Danzig, den 7. Mai 1860. 


Der Vorſtand 
der Danziger Schillerſtiftung. 


Prof. Dr. Bobrik,:Dr. Dosack. 
R. Genée. Münsterberg. O. Stein. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Sattlermeiſter Johann Fiore Fer⸗ 
dinand Schulz und ſeiner Ehefrau Florentine 
Eliſabeth geborene Haarſehla abe e im Dorfe 
Gemlitz sub Nro. 8 des a nh belegene 
Grundſtück des In 
25 ul 5 in unſerm fünften Bureau e 
Taxe auf 5120% 10. ges abgeſchätzt iſt, ſoll 
den halber in dem auf ; 

den 28. Juni 1860, 


Vormittags 11% Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 


Kauf, ade dern a er e ihre An⸗⸗ n 
ſtatio 


ſprüche bei dem Subhaftati 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbe 
gläubiger Hofbeſitzer Jakob Ens 
mine hirdurch öffentlich vorgeladen. f 
Danzig, den 7. Dezember 185 . N 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
16548] Gifte Abtheilung. 8 


— 00000 


ns⸗Gerichte anzumelden. 


Notwendiger Verkauf. 


Schuldenhalber. 


halts der nebſt neueſten Hypo⸗ 
Dr 
ul⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 


kannte Neu- 


wird zum Ter⸗ 


Auguste Hirschbergs-Hellmann, 


Direetorin. 


zu zwei Tagen ausgegeben werden, und durch die 


Produeten⸗Börſe. 
werden Extrabläiter erſcheinen. 
Alle Poſtämter nehmen 
und ſämmtliche Zeitungs⸗Spediteure. 

Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl. 


Unternehmens. 


„Lyooſe ſind vorräthig in der 


as Nordſee 


fh von fan 


des Juni geöffnet. Ueber die 


Aunter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine polit 
Sonntagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, we 


iſche Zeitung mit 
(be vom 1. bis 1b. Mai von zwei 


Poſtanſtalten (in Berlin durch die bekannten Diſtri⸗ 


heiten. — Propinzial⸗Bericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichtsverhand 
Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — Getreidemarkt. — 
— Fonds⸗Börſe. — Theater- Anzeige, — Inſerate. — Bei beſonderen Vorkommniſſen 


Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4. 


Abonnement vierteljährlich 25 %., für die 
Botenlohn), 


Deutſche National ⸗Lotterie 
zum Deften der Schillerſtiſtun 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundstück. 
Jaedes Loos koſtet 1. Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Erpedition der Danziger Zeitun. 


im 554 00 un Schlestv 


nt. 


ungen. — Deutſchland. — 


geit vom 15. Mai bis 30. Juni 1235 G, incl. 


5 und Gönner dieſes 


17 


— 


nel Föhr, 


Anfragen, welche die Cur betreffen, beantwortet der Badearzt Dr. Schiödte in Wyk, alle 


Wyk auf Föhr, April 1860. 
(8945) gr RO — „end 


Auction 


übrigen der unterzeichnete Eigner der Babeanjtalt, 


Au 


eſchaffenheit un Wire Sart des Bades und über deſſen vor 
onſtige Verhaligiſſe, wie über die Reiſe mittelſt Gienbabı ano e fee 5 A K 
meiſt an einem und demſelben Tage zurückgelegt werden kann, giebt ein ausführliches Programm Auskunft 


das in der Expedition dieſer Zeitung gratis zu erhalte 


C. F. Schoenjahn, 
Porstädt. Graben 25. 


Scherres hat der hieſigen Schillerſtiftung — — —— „—— u. diebes ü 
ein Bild zun Geldent pen Helge aum S mee ai . Jeuerſeſte u e geldſchränte 
Bilde 25 7 hen iu de ſoll. Das r 5 1 aus meiner Fabrik 

ild hat ein Motiv aus unſerer Niederung zum 1 s \ 1 ich i 1 äthig, 7929 
Gegenſtande und iſt in der Buch⸗ und Mufla⸗ Preußiſcher Landbote. 5 De i 18 2 bis 


Jopengaſſe 63. 


find Oelgemälde in großer 
Auswahl zu verkaufen. [8529] 


höchſtens hundert beſchraͤnkt und ſind dieſelben & | buteure) zu beziehen find. arme N 55 
jederzeit in der genannten Buchhandlung zu 173 a Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags⸗Bericht. — Hof⸗ und Staats-Angeegen | P/ mn Geldanzeige. — 


Kaufleute, Fabrikanten und Grundbeſitzer kön⸗ 
nen Geldſummen von 1000 bis 500,000 % preuß. 
Court. unter billigen Conditionen erhalten. 

Näheres auf franco Briefe durch 
Adolf Köhler, 
G. Macclesfield Stree, W. (Soho) 
[8524] LONDON. 


Eine anſtändige, billige Pen⸗ 
ſion für einen Knaben, vom 1. Juni ab, wird nach⸗ 
gewieſen durch den Buchhändler Herrn Anhuth 
und die Expedition der Danziger Zeitung. 8525 


Eine Pachtung, u deren Ueber⸗ 


nahme 10,000 . erforderlich find, ſowie eine 


Beſitzung von cg 300-500 Morgen wird 


zu pachten, oder mit geringer Anzahlung zu kaufen 


2 


geſucht. Die betreffenden Herren Intereſſenten be⸗ 


lieben mich baldmoͤglichſt mit Anſchlägen zu verſehen. 


Anderſeits empfehle ich mich zum An⸗ und 
Verkauf von Producten jeder Art, unter ſoli⸗ 
deſter Proviſionsberechnung. TER 

Eduard Berger, Bromberg, 


[8507] -  coneeil, Commiſſtonair. 


— — nn ne bu nn 
| 19: &in Commis, mit der doppelten Birch: 
führung, Correspondence und dem Spedi- 


tious⸗Weſen vollſtändig vertraut, mit den 
beſt ae verſehen, ſucht eine Stelle, 
läufig ohne Gehalt 

uh A. M. nuimmt 


+ 
285 Adreſſen die 
rp. Sanı tg. entgegen. 2 


BER” unverheir. 1. Ins 
fpector wird für ein ca. 5000 7275 Ritter⸗ 
gut verlangt. — Gehalt 2—300 Thlr., fr. Station 
u. Futter für 1 Pferd. 
Nachw. K. Juhn. Agent i. Berlin, Prenzlauerſtr. 38, 
— 4 hehe 


Das dem Qutsbefiger Julius Pilarskt gehb.⸗ "Dsulms . 

Biere a ar 8 mit polnif N fi chtenen Rund⸗ von a 1 e een 10 Jau I digen 5 
eichnung, laid ich abgeſchätzt au 2 h 0 f emp . W.. d. Schubert, Hundeg. 15. liche Aufnahme, au Unterricht in der franz. und 
%, fel in delt deine in y 07 5 { } n E 115 4 1—— — — — nn nn ni I 9 — fen L. 7 Sprache, io wie auch Nachhuͤlf nz 


am 19. Juli 1860, 

004% von 11 Uhr Vormittags ab, 

an hieſiger Gerichtsſtätte, in unſerm Terminszimmer 

Nro. 1, ſubhaſtirt werden. 

in unſerm Bureau 3 einzuſehen. 

Die nach Rubrica II. Nro, 2 und 3 des Jae 

thekenbuches weide- und holzberechtigten Einſa en 

von Junkerhof und Ludwigsthal werden hiermit 

öffentlich geladen. iu 2 l 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 

den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 

Ann bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 

melden. * 

Schwetz, den 30. März 1860. 


Die — — und der neueſte Höpothekenſchein ſind 


hölzern. 


Steiteg,.den l. Mat 1800, Vormtllags 


10 Ahr, 
„werden die unterzeichneten Mäller 
im Stadtgraben an der Sleinſchleuſe, 


beim blanken Mause . 


durch öffentliche Auction en den Meiſtbietenden 


gegen baare Bezahlung verkaufen: 12 
circa 1200 Stück poln. 
fichtene Rundhölzer, 
in Parthien von eirca 250 Stück. 


Das Aufmaaß der Hölzer wird 2 Tage vor 
der Auction bei den unterzeichneten Mäklern und 


das von meinem Vater betriebene 


* S mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 


im Speicher der Cardinal, 
3 0 in Verbindung mit 
Colonialwagren, Baumaterialien und 


directen Beziehungen mich der vielſeitigſten Unter⸗ 
ſtützung, ſowohl in pekuniärer als commercieller 
Hinſicht, erfreuend, deshalb 

8 en gros & en detail 
folgende Waaren in der beſten Beſchaffenheit und 


Ihpeicherwaarengeſchaͤſt | 
ist die erste Saaletage, 


Shi - Prodiant, * 


für alleinige Rechnung übernommen habe und. 


e bei den 
Schularbeiten. [8528] 


Hundegasse No. 5 


bestehend aus Saal, n- 
tree, 3 Wohnzimmern, 


zu Cabinette, Küche u Be- 


quemlichkeit auf einem 
Flur, nebst Zubehör, für 


h Rönigliches Rreisgerichl. bei dem He ene Herrn Rome 1 haben 1 ee liefern zei Stande bin. (len Preis von 200 Thlr. 

18131 bie it fein. - x lottenburg. = ell Ei ante, etc Od fi | 5 hu Hi zu ver mi ethen u nd im 
Im 4 roden, weiß, klangvoll, ery 4 7 a 

. Schiffs- Auction. 3. namen one, oa RUE Fall sofort zu beziehen. 


Fenerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Dafiyeraiiinen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den Billige 
ſten Prämien ohne jede mee e 


ede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 


erhellt durch die Agenten a } 
Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
© 00 Benno Locke, Hundegaſſe 62, 

wund e, ee | 
„ d. Haaselau, 


9 


m Auftrage der Rhedere. werden 17 
ittwoch, den 30. Mai 1860, 
Mittags Wahr 
Unterzeichnete in der hieſigen Börſe in öffentlicher 
Auction an den Meiſtbietenden gegen bäare Zah⸗ 
lung in Pr. Courant verkaufen: Da 
das in Allah ia auf Seite der Weſter⸗ 
platte liegende Barkſchiff 


„der Lachs“, 
342 Normal⸗Laſten groß, nebſt dem dazu gehörigen 
vollſtändigen Inpenkarium, beides in dem Zuſtande 


' 


Ebenſo Gewürze, Vanille, Mandeln, Roſinen, Co⸗ 
rinthen, Macisbläthe, Nüſſe de. f 
Alle Gatzungen Heringe, Sardellen, Sardinen, 
Kapern, Speijeöl.und Käfe ıc. 
Weiße und graue Erbſen, weiße Bohnen, Graupen, 
Hafer⸗, Reis- und Weizen⸗Grützen. 
Jaaten: Rothen u. weißen Kleeſaamen, Rhai⸗ 
gras, Thimothee, Wicken und Leinſaamen. 
Flachs, Hauf und Heede. 
Baumaterialien: Enatiiden Steinkohlen⸗ 
berg, Beh deze wediſchen Pech, Harz, Dicht: 


Nüheres Langgasse 81. 


Angekommene Fremde. 
Am 9. Mai. 


Englisches Haus: Oberſt u. Feſt.⸗Inſ. Mareſch 
a. Berlin, Oberſt u. Command. des 4. Landw.⸗ 
Reg. a. Graudenz v. Roux, Kaiſerl. Ruſſiſcher Golleg.: 
Rakh v. Hecker a. St. Petersburg, Pr.⸗Lieut. 
u. Adjutant Schulz a. Berlin, Lieut. im 2. Garde⸗ 


Firma! Haaſelau u. Stobbe, in welchem es ſich gegenwärtig befindet, und von „erg, el⸗Farbe, Cement, Holzkohlen, Steinkoh⸗ Regim. z. F. v. Holleben a. Berlin, Rittergtsbeſ. 
3 g Kaufluſtigen beſehen werden kann. len, Asphalt⸗Dachpappen, Dachfilz, Nägel, Rohr old a. Dammer, Frau Zimmermann a. 1: 
Haupt- Agentur der Das Verzeichniß des Inventariums liegt in der iegel, Chamottſteine, Schiefer, ft Neo ar rn d In 9. BNae 


Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
„sr 5 RE sn. 117926] 


© Dampflchiffaget, 1°" 


Danzig-(Elbing)-Stettin, 


Wohnung des mitunterzeichneten Mäklers Do⸗ 
mansky, Frauengaſſe No. 30., zur Einſicht. 


Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens 8 
7 auf die 


Wade uli folgt am Tage der Auction ı 

1 Zuſchlag erfolgt am Tage der Auction um 

6 Uhr Abends, bie e des 
am 


ee 


außerdem Handſpaken, Getreide: und Meſſer⸗ 
Schaufeln, Axthelme, Spatenſtiele, Keile ꝛc. 

ndem ich nun noch die Herren Gutsbeſitzer 
geräumige Einfahrt, zur ſichern Unterbrin⸗ 
gung der Getreide: und Roll: Ü agen, aufmerkſam 


mache, empfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen 


dorf, Kaufl. Schindowski a. Königsberg, Ober⸗ 
meyer a. Fürth, Nagel a. Minden, de Bruyn a. 
Brüſſel, Helle a. Berlin, Gödeckemeyer a, Düren 
Riſch a. Kittwig, Günther a. Cöln. er 
Hötel’de Thorn: Nittergutsbef. v. Narſchinski 
a. Lübſchin, Lieuten. ‚Senne a. Felgenau, Rentier 
Kaufmann a. Thorn, Oecon. Lindemann a, Brom⸗ 


= 2. Juni, 12 Uhr Mitta \ ö 5 liu, Ni h 
mehr fenen den Golbera“ und Seni. | Der den bleibt bis dahin an Kin Gebot,. Geoi Klani ter eee et Orange a. Berlin, "Niplom a 
1.6 11 N Stettin, 1 ; dor gebunden. eorg AwWitter. Waiter's Hotel: Freih. v. 75 1 


„21. und 26. jedes Monats 
Uno % 5 4 Enge 11 5 

eie! Ferdinand Prowe in Danzig. 

Nabere ber ud. Ebr. Gribel in Stettin. 


in Flaſchen, iſt, um zu räumen, billig zu 


Wein 


2 gt. Klawitter, J. F. 


a omansk 
Schiffsmäkler. 9 0 1 


[8534 


null - een Grundſtück⸗Verkauf in Memel. 
Vorzüglich ſchöner Sherry⸗ Markte gelegene Grundſtück, g dem 


Das im lebhafteſten Theile der Stadt, 


Danzig, Mai 1860, 


In Gharbrow bel Vleszig ſtehen 11 fette 
75 [8523] 


Ochſen zum Verkauf. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Rittergutsbeſ. v. Laczewsky 
a. Borſeſtowo, Hotelbeſ. Müller a. Marienburg, 
Gutsbeſ. Buſch a. Soukowke i. Pom., Kaufmann 
Kleinberg a. Nane j 
Reichhold’s Hotel; Garderobier Meyer u. Frau 
a. Königsberg, Kaufl. Buſſe a. Konitz, Stennmann 


d. Tuchel. 1 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Wenſcher d. Bi 


aben Hundegaſſe Nr. 39. Theater gegenüber, enthaltend 2 Läden mi id 5 x me 
eher ſtuben, N Elupen zu Wohnungen mit Keller und Ein Gut mit gutem kleefäzigen Boden wird] berg, Baruch a. Berlin, Patzte a. Mee. 
a 90 5 fle ammel ſtehen auf dem Gute allem jonftigen Zubehör, ſteht aus freier Hand zu bei eſten Hypotheken mit einer Anzahlung von Deutsches Haus: Kaufm. Rohler d. Staſchien, 
Adl. Freeſt bei Vie ig zum verkaufen. Das Nähere daſelbſt be 10 12,000 Thlr. zu kaufen geſucht. Fr. Offerten Baucondukteur Suchadolskty a. Cöslin, 6 uer 

a 22] [8411] Nagelſchmiedemeiſter Schramm. werden erbeten sub L. L. Danzig post. rest. I Liepske a. Pillau. AR 


Verkauf. 


Redigirt uuter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— — 


sl 4 


